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In Graubünden sitzen erstmals
zwei Frauen in der Regierung
Im fünften Anlauf hat es geklappt: Die SVP sitzt nach fast zwei Jahrzehnten wieder in der Regierung. Gelungen ist der Coup mit
Valérie Favre Accola. Zwei weitere Frauen blieben aussen vor.

Ursina Straub und Pierina Hassler

Kurz nach 14 Uhr ist klar:
Der Bündner Regierung ge-
hören neu und zum ersten
Mal zwei Frauen an. Exakt
in dem Moment, als die Re-

sultate feststehen, schlendert Valérie
Favre Accola vors Medienhaus von RTR
und SRG an der Masanserstrasse in
Chur, flankiert von Nationalrat Roman
Hug und Wahlkampfleiter Jann Thöny.
Sie ist die Frau der Stunde. Zur richti-
gen Zeit am richtigen Ort. Fast schon
ungläubig schaut die SVP-Politikerin
aufs Handydisplay, das ihr jemand hin-
hält. Darauf sind die Endresultate.
32141 Stimmen hat Favre Accola er-
reicht – sie hat damit den Sprung in die
Bündner Regierung geschafft.

Sie sei gerade etwas sprachlos, sagt
die Davoserin kurz darauf in die Mikro-
fone der Medienschaffenden, die sie
umringen. Sie freue sich natürlich, so
die Frischgewählte. «Es ist ein Resultat,
das verpflichtet», fügt sie an, während
Kameras klicken. Was den Ausschlag
für die Wahl gegeben habe, könne sie
nicht sagen. Sie bemerkt indes: «Mir ist
es wichtig, dass jene 31 Prozent der
Wählerinnen und Wähler, die bislang
noch keine Stimme der Regierung hat-
ten, jetzt eine haben.»

Bislang gabs nur drei
Regierungsrätinnen
Fünf Anläufe hat es gebraucht, bis die
SVP nach 18 Jahren nun wieder mit
Favre Accola in der Regierung vertre-
ten ist. Die Davoserin ist erst die vierte
Frau seit 1803, also in 223 Jahren, in
der Exekutive von Graubünden. Die
erste Bündner Regierungsrätin war
Eveline Widmer-Schlumpf. Sie wurde
1999 gewählt und trat Ende 2007 aus,
weil sie ab 1. Januar 2008 ihr Amt als
Bundesrätin wahrnahm.

Auf sie folgte Barbara Janom Steiner
als zweite Regierungsrätin (2008 bis
2018).Carmelia Maissen schliesslich ge-
hört seit 2023 der Exekutive an. Sie hat
jetzt mit 34519 Stimmen das drittbeste
Resultat erreicht. Vor vier Jahren hat
Roman Hug als SVP-Kandidat versucht,
seine Partei wieder in die Regierung zu
bringen. Es ist ihm nicht gelungen.Wa-

rum hat es seine Parteikollegin ge-
schafft? «Sie hat einen sehr beherzten
und engagierten Wahlkampf geführt,
die richtigen Themen gesetzt und sie
hatte eine gute Mannschaft im Rü-
cken», antwortet er. Wie gross ist die
Freude über den Sieg? «Riesig»,antwor-
tet Hug ohne zu zögern.Hocherfreut ist
auchWahlkampfleiter Jann Thöny.«Al-
le haben am selben Strick gezogen»,
sagt er. «Valérie hat einen engagierten
Wahlkampf geführt und sie kommt bei
den Leuten gut an.»

Bühler schwang obenaus,
Peyer musste bangen
Das beste Resultat aller Kandidieren-
den hat der bisherige FDP-Kandidat
Martin Bühler erreicht, 42229 Wähle-
rinnen und Wähler haben ihm die
Stimme gegeben. Dabei lag das absolu-
te Mehr bei 25604 Stimmen,die Stimm-
beteiligung bei 49,6 Prozent.

Bühler trifft kurz nach Favre Accola
auf dem Theaterplatz ein.Was meint er
zum Wahlausgang? «Es ist natürlich
schön, wenn man ein so gutes Resultat
erreicht.Dafür bin ich dankbar.» Einwe-
nig nervös sei er dennoch gewesen.«Die
Anspannung bleibt bis zum Schluss.Da-
rum bin ich jetzt erleichtert.»

Beim Bisherigen Peter Peyer war der
Wahlausgang hingegen nicht von An-
fang an klar. Beim ersten Zwischen-
ergebnis um 12 Uhr lag Favre Accola
knapp 300 Stimmen vor dem SP-Politi-
ker. Hat er um seine Wiederwahl ge-
bangt? «Ja», gibt er unumwunden zu.
Umso zufriedener sei er jetzt mit dem
Ergebnis. 32141 Stimmen hat Peyer er-
reicht.«Es warmein letzterWahlkampf.
Ich bin sehr zufrieden mit dem Ergeb-
nis und bedankemich bei der Bündner
Bevölkerung.»

Mitte-Mann Caduff hat mit
zwei Frauen gerechnet
Wenig Sorgen um seine Wiederwahl
hat sich hingegen Mitte-Politiker Mar-
cus Caduff gemacht. Er habe dem Re-
sultat zwar gespannt entgegenge-
schaut. «Aber gebibbert habe ich
nicht.» Und wasmeint er dazu,dass ab
nächstem Jahr zwei Frauen im Fünfer-
gremium sitzen? Das überrasche ihn
wenig, erklärt Caduff. «Für mich war

klar, dass zwei Kandidatinnen gewin-
nen würden.» Bei der Arbeit in der Re-
gierung stehe das Fachliche im Vorder-
grund und dass man im Kollegialitäts-
prinzip einen Konsens finde – und
nicht das Geschlecht.

Zufriedenmit demWahlausgang ist
auch Carmelia Maissen. Eine gewisse
Anspannung bleibe zwar vor dem
Wahltag, «aber ich habe gut geschla-
fen». Und wie sieht sie die Tatsache,
dass die Exekutive nun mit zwei Frau-
en und drei Männern besetzt ist? «Das
freut mich sehr», antwortet sie. «Wir
haben in Graubünden diesbezüglich
schon ein wenig Nachholbedarf.»

Emotionaler Hochseilakt
Während der Wahltag für die Siegerin-
nen und Sieger mit Erleichterung zu
Ende geht, ist er für die unterlegenen
Kandidierenden ein emotionaler
Hochseilakt. So auch für Nora Saratz
Cazin: Sie ist zwar nicht in die Regie-

rung gewählt worden, doch die GLP-
Kandidatin und Gemeindepräsidentin
von Pontresina lässt die Niederlage –
zumindest oberflächlich – an sich ab-
perlen. Mit 24908 Stimmen blieb sie
rund 7000 Stimmen hinter Valérie Fav-
re Accola zurück.«Es ist natürlich scha-
de,dass die GLP nicht in der Regierung
vertreten ist», sagt Saratz Cazin,betont
aber auch, dass für sie persönlich die
Welt nicht untergehe. Doch als sie im
Gespräch mit einem rätoromanischen
Journalisten auf ihre Gefühle ange-
sprochen wird, verliert sie für einen
Moment die Fassung – ein seltener
Blick hinter die Fassade der sonst so
stark wirkenden Politikerin.

24742 Stimmen – für Aita Zanetti
aus Scuol ist das Resultat ernüchternd,
es bedeutet den drittletzten Platz.Kurz
vor 15 Uhr kommt sie beim RTR an
und verzichtet auf diplomatisches Ge-
rede: «Natürlich bin ich enttäuscht, ich
wäre gerne in die Regierung eingezo-

gen», gibt sie unumwunden zu. Man
trete ja nicht an, um zu verlieren. Die
Frage, ob sie sich über den SVP-Sitz är-
gere, lässt sie nicht gelten.Dafür sei sie
zu sehr Demokratin.«Das Volk hat ent-
schieden, und wenn Valérie Favre-Ac-
cola und die SVP das Vertrauen gewon-
nen haben, ist das ohne Wenn und
Aber zu akzeptieren.» Für sie sei das
eine klare Sache.

Intensiver Wahlkampf für Neuling
Zu den Verlierern zählt auch der FDP-
Kandidat Maurizio Michael aus dem
Bergell. Mit 13827 Stimmen schafft er
es nur auf den zweitletzten Platz.Ginge
es aber nur um Sympathiepunkte, wä-
re Michael wohl weiter vorne gelandet.
Denn kaum trifft er auf dem Vorplatz
des rätoromanischen Radios und Fern-
sehens ein, wird er bereits von Fans
umringt.Dass die Zuneigung der Leute
vor Ort nicht in Stimmen an der Urne
mündete, nimmt er sportlich: «Mir
geht es gut», sagt er mit einem Lachen.
«Ich habe einen guten Wahlkampf ge-
macht,aber mir war schon klar,dass es
für mich schwierig wird.» Sagts und
wendet sich seinen Leuten zu.

Die wenigsten Stimmen holte der
Polit-Neuling Reto Bott. Der knapp
24-jährige Jura-Student aus S-chanf trat
mit demZiel an,die Demokratie zu stär-
ken und die Politik wieder näher zu den
Menschen zu bringen. Seine Hypothek:
fehlende politische Erfahrung und feh-
lende Unterstützung einer Partei. Am
Tag derWahrheit stellt sich der parteilo-
se Bott den Kameras und Mikrofonen
und zieht Bilanz: «Der Wahlkampf war
intensiv,ich habe in dieser Zeit unglaub-
lichvielgelernt.»Dassesmit10593 Stim-
men nur für den letzten Platz gereicht
hat, empfindet er weder als peinlich
noch als demoralisierend. «Wenn mir
über 10000 Menschen ihre Stimme ge-
geben haben, ist das eine beachtliche
Zahl. Ich freue mich sehr darüber.» Für
Bott war dieser Wahlkampf ein Anfang:
«Ich habe viel gelernt undwill auf jeden
Fall weiterhin Politik machen.»

Für die Unterlegenen endet heute
zwar ein Kapitel, doch wie die Reaktio-
nen auf dem RTR-Vorplatz zeigten, ist
das politische Feuer in ihnen keines-
wegs erloschen.

Siegerin: SVP-Politikerin Valérie Favre Accola gibt den Medien vor dem RTR-Gebäude
Auskunft, gleich nachdem das Wahlresultat bekannt ist. Bild: Olivia Aebli-Item
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